
ZU GUTER LETZT

Ausflug ins Conny-Land für die
Gewinnerinnen und Gewinner
Von Nico Wrzeszcz

Im Rahmen der Sensibilisie-
rungskampagne «Würdevolles
Leben mit Demenz im Thur-
gau» konnten Kinder an einem
Wettbewerb der terzStiftung
teilnehmen. Dabei durfte Regie-
rungsrat Urs Martin am Freitag
für 20 Gewinnerinnen und Ge-
winner die Glücksfee spielen.

FrauenfeldDerKantonThurgaube-
treibt schon seit längerer Zeit diver-
se Massnahmen im Bereich De-
menz, aktuell läuft die Sensibilisie-
rungskampagne noch bis Ende des
Jahres. «DemenzundAlzheimer gibt
es meist bei jedem irgendwo in der
Familie oder im Bekanntenkreis.
Vermutlich werden wir in Zukunft
noch mehr Fälle haben, trotz dem
medizinischen Fortschritt», erklärte
Regierungsrat Urs Martin im Rah-
men der Ziehung der Gewinnerin-
nen und Gewinner. Im Auftrag des
Kantons habe die terzStiftung die
Sensibilisierungskampagne durch-
geführt. «Wir wollen das Thema De-
menz sichtbarer machen und den
Betroffenenaufzeigen,wiemantrotz
Krankheit die Lebensqualität so gut
wie möglich erhalten kann», so der
Gesundheits- und Sozialdirektor.

Kampagne vor zwei Jahren
gestartet
Das Projektteamder terzStiftung be-
steht aus vier Personen: Pflegefach-
frau Rebecca Bohli, Gerontologe
Carsten Niebergall, Medienverant-
wortlicher Werner Lenzin und Pro-
jektleiter René Künzli. «Für unsere
Kampagne hatten wir drei Jahres-

mottos. 2023 ging es um 'Demenz
aus der Sicht der Betroffenen', 2024
lautete das Motto 'Demenz aus der
Sicht der Angehörigen', und in die-
sem Jahr lautet es 'Demenz aus Sicht
der Enkelkinder'», betonte René
Künzli. Im Umgang mit Betroffenen
ginge es darum, möglichst früh Ab-
klärungen zu treffen. «Es ist wich-
tig, Demenz früh zu erkennen und
sich dann auch mit den Angehöri-
gen zu besprechen. Viele tun sich
bei diesem Thema noch sehr
schwer», so Künzli weiter.
Rund 70 Prozent aller Betroffenen
würden zu Hause betreut. «Das ist
für die Angehörigen eine Beanspru-
chung rund um die Uhr. Dabei ist
es wichtig, dass man auch mal auf
sich selbst schaut.» Der Kanton
Thurgau sei im Bereich Entlastung
und dem dazu passenden Angebot
vorbildlich.

Wie erreicht man Kinder?
In diesem Jahr stand das Motto 'De-
menz aus Sicht der Enkelkinder' im
Vordergrund. Für diese sei es beson-
ders schwer, mit Veränderungen bei
den Grosseltern umzugehen. «Auf
denerstenBlickpasstdasThemaDe-
menz undEnkelkinder nicht zusam-
men»,erklärtePflegefachfrauRebec-

ca Bohli. Doch es sei äusserst wich-
tig, haben doch Kinder meist ganz
besondere Beziehungen zu ihren
Grosseltern. «Wir haben uns über-
legt, wie wir das Thema Demenz
kindgerecht erklären können.» Dar-
aus entstanden ist ein erster Anlass
im Mai mit Musiker Andrew Bond
und Kindergeschichtenautorin
Katrin Hofer Weber in Weinfelden.
«Dazu haben wir Schullektionen
gestaltet, um die Kinder mit De-
menz in Kontakt zu bringen. In je-
der Klasse konnte mindestens ein
Schüler bereits etwasdarüber erzäh-
len», so Bohli. Sie hoffe, dass imLau-
fe des Jahres weitere Schullektio-
nen durchgeführt werden können.
Zur diesjährigen Kampagne gibt es
auch eine Broschüremit der Kinder-
geschichte von Katrin Hofer Weber.
Davon seien 20'000 verteilt worden.

Mit Geschichte einen Ausflug
gewinnen
Die Broschüren sollten nicht ein-
fach nur verteilt werden. «Wir woll-
ten, dass die Kinder über die Ge-
schichte reden und sich auch da-
mitauseinandersetzen»,erklärteGe-
rontologe Carsten Niebergall. «Da-
herhabenwireinenWettbewerblan-
ciert. Am Ende der Broschüre gab

es sechs kindgerechte Multiple
Choice-Fragen, die nur beantwor-
tet werden können, wenn man die
Geschichte auch gelesen hat.» Als
Preis gab es für 20 Gewinnerinnen
und Gewinner einen Ausflug ins
Conny-Land mit drei Begleitperso-
nen nach Wahl zu gewinnen. «Die-
se 20 Gewinnerinnen und Gewin-
ner dürfen vor Ort ein Frühstückmit
Seelöwen geniessen. Anschliessend
wird Alzheimer Thurgau zu seinem
30-Jahr-Jubiläumgeehrt.Danacher-
folgt die Ehrung der Gewinnerin-
nen undGewinner durch KatrinHo-
ferWeber.»NachdiesemAnlasskön-
nen alle den restlichen Tag im
Conny-Land geniessen.
«Wir haben insgesamt 295 Antwor-
ten erhalten, davon waren 250 rich-
tige dabei. Die Hälfte haben wir per
Posterhalten,dieandereHälfteelek-
tronischüberdenQR-Code», soNie-
bergall. Aus diesen Einsendungen
durfte am Ende Regierungsrat Urs
MartindieGlücksfee spielen.Für ihn
an einem Freitag zum Wochenende
hin eine dankbare Aufgabe. «Inmei-
nem vollen Terminkalender gibt es
viele anspruchsvolle Aufgaben, da
ist es umso schöner, zum Ende der
Woche hin, 20 Teilnehmenden eine
Freude zu bereiten.»

V.l. Gerontologe Carsten Niebergall, Regierungsrat Urs Martin, Projektleiter René Künzli und Pflegefachfrau Rebecca Bohli bei der
Ziehung der Wettbewerbsgewinnerinnen und -gewinner. Nico Wrzeszcz

Regierungsrat Urs Martin freute sich auf
die Aufgabe als Glücksfee. zVg

Offene Türen und
offene Herzen
Kreuzlingen Bei strahlendem Son-
nenschein feierte die Gemeinde der
Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage (auch als Mormonen
bekannt) am Samstag, 28. Juni, das
20-jährige Bestehen ihres Gemein-
dehauses an der Dammstrasse 32.
Zum Tag der offenen Tür waren die
Bevölkerung und Freunde der Kir-
che eingeladen.
Stadtpräsident Thomas Niederber-
ger eröffnete die Feierlichkeiten mit
den Worten: «Solche Jubiläen erin-
nernunsdaran,wiewichtigGemein-
schaft, Werte und der Dialog zwi-
schen Religion und Gesellschaft für
unser Zusammenleben in Kreuzlin-
gen sind.» Die Kirche Jesu Christi
setzt hier an – mit dem Anspruch,
nicht nur nach innen, sondern auch
offen und dienend in die Gesell-
schaft hineinzuwirken. Sonntags be-
suchen rund 80 Menschen aller Ge-
nerationen, vom Kind bis zum Se-
nior, den Gottesdienst – ein Zei-
chen für die gelebte Gemeinschaft.
Für die kleinen Gäste gab es Kinder-
schminken, eine Hüpfburg und so-
gar eine Mini-Eisenbahn. Die Er-
wachsenen konnten sich über The-
men wie Notfallvorsorge und Ah-
nenforschung informieren oder ein-
fach bei einem geistlich-
musikalischen Beitrag («Music and
the spoken Word») zur Ruhe kom-
men.Auchfürdas leiblicheWohlwar
bestens gesorgt.
«Unser Gemeindehaus soll ein Ort
der Offenheit, Begegnung und des
gelebten Glaubens sein – nicht nur
für Mitglieder unserer Kirche, son-
dern für alle interessierten Men-
schen in der Region», sagte Oliver
Bassler, Kommunikationsleiter der
Kirche. Der Tag bot einen offenen
Einblick in das Glaubensleben und
das soziale Engagement der Kirche
in Kreuzlingen und wurde sehr re-
ge besucht. red

Thomas Niederberger (r.) informiert sich
mit Oliver Bassler über den Notvorrat. zVg


